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BAD BUCHAU (grü) - Eine positive
Bilanz zieht die Spitze der Werbege-
meinschaft Bad Buchau - Federsee
(WGB) aus dem verkaufsoffenen
Sonntag in Bad Buchau. Mit beson-
deren Aktionen wussten die Gewer-
betreibenden die Aufmerksamkeit
auf sich zu ziehen. Und das herrliche
Frühlingswetter tat sein Übriges.

„Es war sehr viel los“, blickt Wal-
ter Vötsch von Elektro Vötsch auf
den verkaufsoffenen Sonntag zu-
rück. So viel, dass der WGB-Vorsit-
zende am Sonntag gar keine Zeit ge-
funden habe, sein Geschäft zu verlas-
sen, um sich einen umfassenden Ein-
druck zu verschaffen. So könne er
nur bestätigen, dass gerade auf dem
Marktplatz – trotz Baustelle – viel
Publikumsverkehr geherrscht habe.
Etwas abseits liegende Geschäfte
hätten es da freilich etwas schwerer.
Doch am Sonntag habe sich wieder
gezeigt, dass sich ein solcher Stand-
ortnachteil durch einen Stand auf

dem Marktplatz ausgleichen lasse, so
Vötsch weiter. Bei der Weinprobe
des Getränkemarkts Am Federsee
habe etwa es etwa viel Zulauf gege-
ben. „Solche besonderen Aktionen
ziehen“, weiß Vötsch. „Man muss
sich als Gewerbetreibender etwas
einfallen lassen.“

Dem schließt sich auch der stell-
vertretende WGB-Vorsitzende Klaus
Frankenhauser an. „Der Zulauf war
da“, fasst der Buchauer die Resonanz
in seinem Sicherheitstechnik-Be-
trieb und im Wolle- und Mode-Ge-
schäft seiner Frau zusammen: „Der
Umsatz war wie im letzten Jahr. Aber
es gab viele Leute, die sich informiert
haben.“

Und das wohl auch aus Bad
Schussenried. WGB und Handels-
und Gewerbeverein Bad Schussen-
ried wollen verstärkt zusammenar-
beiten. Deshalb hatten auch die
Schussenrieder den verkaufsoffenen
Sonntag in Buchau beworben.

Schönes Wetter und
besondere Aktionen ziehen

Gute Resonanz beim verkaufsoffenen Sonntag in Buchau

BAD BUCHAU - Sie sind nur zu dritt
und begeistern ihre Zuhörer zwei-
einhalb Stunden lang durch ihre wit-
zige, spannende und gescheite Art.
Was da tagsüber so beiläufig aus dem
Radio rieselt, wird bei SWR3 „Live
Lyrix“ vom Englischen ins Deutsche
übersetzt und von zwei erstklassigen
Schauspielern in Szene gesetzt. Die
spontane, humorige und informative
Moderation von Ben Streubel rundet
das Ganze zu einem wahren Hör-
und Sehgenuss ab.

Am Sonntagabend waren in Bad
Buchau die Akteure von SWR3 „Live
Lyrix“ und ihr Publikum in bester
Laune und auf gleicher Wellenlänge.
Vom ersten Satz an hatte Streubel,
der „nebenbei“ auch vier Tage in der
Woche bei SWR3 das Nachtpro-
gramm „Luna“ moderiert, die Zuhö-
rer in der Hand. „Nach Bad Buchau
kommt man als Gast und geht als Pa-
tient“, war sein augenzwinkernder
Kommentar zur Unterbringung der
Truppe im Kur-Zentrum. 

Das Programm beginnt mit einer
Ohrfeige, die Alexandra Kamp ihrem
Partner Ronald Spiess gibt. „Du bist
der einzige, den ich liebe, aber ich

hasse dich“, folgt als Erklärung aus
dem Hit „True Love“ von Pink. Wei-
tere widersprüchliche Gefühle, die
Menschen zueinander entwickeln,
bringt der übersetzte Text zu Tage.
Das hätte man der schrillen Sängerin
gar nicht zugetraut. Dieses Aha-Er-
lebnis gibt es an diesem Abend noch
öfter. Dabei besticht die einfühlsame
Vortragskunst der beiden Schauspie-
ler ebenso wie die begleitend einge-
spielten Bilder und Lichteffekte. Im-
mer hört man die Originalmusik pa-
rallel und das vermittelt eine ganz
andere Welt als Radio oder eine CD
anhören. 

Klar, viele der Titel handeln vom
Thema Nummer eins seit König Sa-
lomon, aber auch gegenwartsbezo-
gen besingt die Rock-Band Placebo

die Problematik um Facebook. Hatte
man früher nur einen Freund und
wurde depressiv, so wird man dies
heute, weil man zu viele hat. Dass
dann doch ein Großteil der über den
Äther trällernden Songs wenig Sub-
stanz hat, wird mit einer Nummer,
bei der drei Lieder in 90 Sekunden
durchgenudelt werden,erschöpfend
geklärt. Brandaktuell und bitterernst
geht es bei „La La La“ von Sam Smith
und „Good Night Saigon“ von Billy
Joel um Krieg und Terror. 

Zwischendurch taucht Streubel
ins Publikum und sucht jemanden,
der gerne etwas vorsingt – und siehe
da, eine Dame in der vierten Reihe
intoniert spontan eine Arie aus der
Oper „Carmen“. Verblüfft klatscht
das Publikum und der Moderator

stellt die internationale Mezzosopra-
nistin Cornelia Lanz aus Biberach
vor. Deutsche Hits, ins Englische
übersetzt, sollen nun Nadine aus Bad
Saulgau und Daniel aus Erisdorf er-
raten. Gar nicht so einfach, wie sich
schnell herausstellt. Als Belohnung
gibt es für beide einen SWR3-Elch.
Da wird auch schon die Schlussrun-
de mit „Innuendo“ von Freddie Mer-
cury und David Bowies „Heros“ ein-
geläutet. Auf der Bühnenfassade lau-
fen Bilder vom Mauerfall und nicht
zum ersten Mal bekommen die Besu-
cher Gänsehaut.

Fliegender Kostümwechsel

Als Abspann und Zugabe wird
Swingmusik gegeben. Noch einmal
Klamottenwechsel im Dreiminuten-
takt, jetzt aber auf der Bühne. Den
Tierkostümen zum „Monkey-Song“
aus dem Dschungelbuch folgt die
Kleidung der „Kleinen Strolche“ mit
Schiebemütze. Ganz elegant das Fi-
nale in Frack und Glitzerkleid, als
„Time Goes By“ aus dem Film „Cas-
ablanca“ erklingt. Das war abwechs-
lungsreiche Unterhaltung auf hohem
Niveau mit weitem Horizont – und
hat auch den eingefleischten SWR1-
Hörer überzeugt.

Alexandra Kamp und Ronald Spiess wechselten den ganzen Abend durch immer wieder in die passenden Kleider. Hier im Schlafanzug zu „The Little
Things“ von One Direction. SZ-FOTO: ANTON MUDNING

Frech, romantisch und tiefschürfend

Von Anton Munding
●

Aktuelle Radiothits auf Deutsch: SWR3 „Live Lyrix“ gastiert in Bad Buchau

BAD BUCHAU – „Heute öffnen wir
unsere mehr als 60 Türen“ hat Rekto-
rin Elisabeth Sontheimer-Leonhardt
den vielen Gästen in der Turnhalle
der Federseeschule Bad Buchau zu-
gerufen, die den Tag der offenen Tür
zu Rundgang und Information nutz-
ten. Schulisch informative, kulina-
risch wohlschmeckende und thea-
tralische Aktionen voll Musik zeig-
ten, dass pulsierendes Leben in der
Schule herrscht. 

„Vielfalt macht schlauer“ gab die
Schulleiterin als gemeinsames Motto
für die vielschichtige Arbeit in der
Schule aus. Kinder erfuhren durch
vielfältige Lerninhalte, Lernmetho-
den und Lernorte ganz unterschied-
liche Bildungsmöglichkeiten, so
Sontheimer-Leonhard. Dafür, auch
im Rahmen der seit 2013 bestehen-
den Gemeinschaftsschule, setze die

Lehrerschaft Können, Zeit und Be-
reitschaft ein. 

Zum Tag der offenen Tür begrüß-
te die Rektorin Bürgermeister Peter
Diesch und weitere Vertreter der
umliegenden Kommunen sowie Ver-
treter der Kooperationen, Partner
der beruflichen Ausbildung, den El-
ternbeirat und vor allem die vielen
Eltern, die in der Turnhalle kaum
Platz fanden.

Schüler zeigen ihr Können

Den musikalischen Auftakt gestalte-
te Rektor Christof Gerster mit dem
Chor der Förderschule. Mit „Jule
wäscht sich nie“ und einem Bräuti-
gam, der mächtig ins Schwitzen
kommt, gelang der munteren Schar
ein toller Einstieg.

„I feel fire“, ein Filmhit aus „Hob-
bit“, stellte danach ein Gesangster-
zett der Klasse 10 mit Begleitung von
Gitarre und Keyboard vor und ernte-

te dafür ebenfalls reichen Beifall. 
Den Höhepunkt bildete das Musi-

cal „Villa Spooky“ von Renate und
Walter Kerz. Die Musical-AG, der
Schülerchor und die Orffgruppe hat-
ten in der offenen Ganztagesbetreu-
ung eine rundum gelungene Präsen-
tation erarbeitet, in der sich junge
Künstler sicher und selbstbewusst
auf der Bühne präsentierten. Seltsa-
me Geister, vor allem aber Vampire,
die Eule und viele Fledermäuse füh-
len sich wohl in ihrer Villa Spooky.
Als Villa Nebelstein, wie sie eigent-
lich heißt und als kunstvolles Büh-
nenbild dargestellt ist, soll sie ver-
kauft werden. Um dies zu verhin-
dern, lassen sich die fantasiereich
und bühnenwirksam gekleideten Be-
wohner einiges einfallen. Vor allem
die quirlige Eule aus dem ersten
Stock zeigt sich als treibende Kraft,
wie man die künftigen Käufer er-
schrecken könnte. Gespenster, Rat-

ten und Fledermäuse sollen die Käu-
fer so in Panik versetzen, damit sie in
keinem Fall eine Gruselvilla kaufen
wollen.

Der Plan geht auf, die bisherigen
Bewohner als sichere Solisten kön-
nen bleiben und freuen sich mit dem
gut vorbereiteten Schülerchor und
der sauber und zuverlässig mitwir-
kenden Orffgruppe über viel Beifall
für das flott gespielte Musical.

Anschließend nutzten die Gäste
die vielfältig gebotenen Möglichkei-
ten, sich über das Leben an der Fe-
derseeschule mit all ihren Lernange-
boten zu informieren. Es gab Einbli-
cke in die Unterrichtsarbeit, auch
unter dem Stichwort „Gläserner Un-
terricht“, Informationen zur Ge-
meinschaftsschule wie auch zu An-
schlussmöglichkeiten nach dem
Schulabschluss durch betriebliche
Kooperationen, die mit Informati-
onsständen vertreten waren. 

Federseeschule zeigt ihr breitgefächertes Angebot
Förderschule und Gemeinschaftsschule Bad Buchau gestalten tollen musikalischen Auftakt

Der Chor der Förderschule musiziert mit Rektor Christof Gerster.

Von Kurt Zieger
●

Bezaubernde Fledermäuse wohnen in der„Villa Spooky“. SZ-FOTOS: KURT ZIEGER

BAD BUCHAU (sz) - Der Sportverein
Bad Buchau hat seine Führungskrise
überwunden, die Stimmung ist zuver-
sichtlich. Bei ihrer ersten Hauptver-
sammlung blickten die Vorsitzenden
Wolfgang Lipke und Dr. Ralph Neher
auf ihre ersten 100 Tage im Amt zu-
rück. 

„Der Sportverein Bad Buchau
steht ohne Vorsitzenden da“, so be-
richtete die Schwäbische Zeitung am
18. März 2014. Bei der Generalver-
sammlung am 14. März fand sich kein
neuer Vorsitzender, ein Notvorstand
musste daraufhin vom Amtsgericht
eingesetzt werden. In einer außeror-
dentlichen Generalversammlung im
Oktober des vergangenen Jahres wur-
de die lange und intensive Suche im
Verein endlich mit Erfolg gekrönt. Mit
Wolfgang Lipke und Dr. Ralph Neher
konnte gleich eine Doppelspitze ge-
wählt werden (die SZ berichtete).

Die ersten 100 Tage Schonzeit sind
vorbei. Wolfgang Lipke verglich in
der Generalversammlung im evange-
lischen Gemeindehaus seine Amts-
übernahme im vergangenen Jahr mit
„einem Sprung ins kalte Wasser“. Da-

vor hätten sie beide noch keine Funk-
tion im Sportverein und damit auch
keine Ahnung gehabt, was auf sie zu-
kommen werde. „Wir mussten pad-
deln und uns frei schwimmen.“ Sie
hätten dann einen Verein vorgefun-
den, der insgesamt gut aufgestellt, mit
soliden Finanzen ausgestattet und ei-
nen engagierten Vorstand habe. Die
Geschäftsstelle sei von Rainer Wörz
hervorragend geführt und leiste einen
wertvollen Beitrag für ihre Arbeit und
für den Gesamtverein, so Lipke

Erste neue Punkte sind von den
beiden Vorsitzenden bereits in An-
griff genommen worden. Unter ande-
rem haben sie in einer Arbeitsgruppe
einen Entwurf für eine bisher noch
fehlende Ehrenordnung ausgearbei-
tet. Finanzreferent Max Plehanov,
ebenfalls seit Oktober im Amt, konnte
der Versammlung einen nach wie vor
erfreulichen Kassenbericht präsen-
tieren.

Freude über Stadionsanierung

Bevor Bürgermeister Peter Diesch die
Entlastung des Vorstands und der
Kassenprüfer vornahm, bescheinigte
Gerwig Müller als Kassenprüfer dem
Verein eine transparente und ord-
nungsgemäße Kassenführung.
Diesch sprach die anstehende, seiner
Meinung nach „längst überfällige“
Renovierung des Federseestadions
an. Die Freude darüber war nicht nur
bei den Sportlern spürbar.

Da keine Anträge vorlagen und
auch keine Aussprache gewünscht
wurde, konnte Neher die Versamm-
lung nach einer rekordverdächtigen
knappen halbe Stunde schließen. Die-
se Generalversammlung wird wohl
als die kürzeste in die Vereinsge-
schichte eingehen.

Beim SV Bad Buchau 
läuft’s wieder rund

Vorsitzender Wolfgang Lipke: Nach dem Sprung 
ins kalte Wasser freigeschwommen

Wolfgang Lipke (l.) und Ralph Ne-
her haben auf ihre ersten 100 Tage
an der Spitze des SV Bad Buchau
zurückgeblickt. FOTO: SV BAD BUCHAU

Bei SWR3 „Live Lyrix“ sprechen
und spielen zwei Schauspieler die
deutsche Übersetzung zu den im
Hintergrund laufenden Original-
songs. Ben Streubel kreiert und
moderiert seit 2001 das Tour-
programm. Solange ist auch der

Schauspieler Ronald Spiess schon
dabei. Seit 2012 komplettiert
Alexandra Kamp das Bühnentrio.
Noch zweimal treten sie mit dieser
Show auf, bevor es ab 21. Mai mit
neuen Songs und Texten wieder
durchs Ländle geht. (anmu)

Ab 21. Mai mit neuem Programm auf Tour

BAD BUCHAU (sz) - Vor genau 350
Jahren hat mit der Aufnahme von Ba-
ruch Moyses Ainstein die Geschichte
der Familie Einstein in Buchau be-
gonnen. Baruch Moyses war der erste
Jude, der nach dem Dreißigjährigen
Krieg wieder in Buchau aufgenom-
men wurde. 

Mit dem Ratsprotokoll vom 16.
März 1665 ist im Bad Buchauer Rat-
haus ein Dokument erhalten geblie-
ben, das Auskunft gibt über einen
Aufnahmeantrag, wie er im 17. Jahr-
hundert für die freie Reichsstadt Bu-
chau üblich war. Das Protokoll be-
sagt, dass Baruch Moyses Ainstein
jährlich ein „Sitzgeld“ (Schutzgeld)
von zwölf Gulden an die Stadt abfüh-
ren musste. Dafür durfte er in der Ju-
dengasse leben, seine jüdischen Ge-
setze und seine Religion ausüben.
Nicht alle Städte, die zu dieser Zeit
Juden aufnahmen, erlaubten die Reli-
gionsfreiheit. Das Protokoll gibt auch

Auskunft über seine Arbeit. Es wurde
ihm gestattet, mit Pferden zu fahren
und durch Rufen Krämerwaren zu
verkaufen. Auch wurde ihm erlaubt,
für den eigenen Haushalt zu schlach-
ten, was er in der Metzgerei nicht
kaufen konnte.

E-Mail aus New York

Heute leben Nachfahren von Baruch
nicht nur in Buchau, sondern auf der
ganzen Welt und immer wieder besu-
chen sie die Stadt ihrer Vorfahren. Dr.
Fred Einstein aus New York schreibt
in einer E-Mail zum 350. Jahrestag der
Aufnahme Baruchs: „Es ist bemer-
kenswert, dass wir unsere Wurzeln
soweit zurückverfolgen können.“ 

Zwölf Gulden Schutzgeld, um 
jüdischen Glauben auszuüben
Buchaus erster Einstein: Baruch Moyses Ainstein wurde
vor 350 Jahren in der freien Reichsstadt aufgenommen

Ab April ist der Gedenkraum
„Juden in Buchau“ wieder an
allen Sonn- und Feiertagen von
14 bis 16 Uhr geöffnet.


